
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Straßburger neueste Nachrichten. Bezirksausgabe Nord.
1940-1942

1941

4 (4.1.1941) Bezirksausgabe Hagenau-Weissenburg



r olgef

HÄG £ NÄU <WEISSENBURG
ST R ASS BURG ER NEUESTE NACHBICH T E N 4. Januar

HAGENAU

Die Hagenauer Rose
Unter den Stadtwappen , die bei der näch -

. „ Keichsstraßensammlung zuiti Verkauf
anßeboten werden , befindet sich auch die

hprühmte Hagenauer Rose , das Siegel der
Stadt in der im Mittelalter die deutschen
Kaiser und die Landvögte des Elsasses Hof

hielten und Aufenthalt nahmen . Unsere Rose

ist zugleich aber auch das Symbol all der -

ienicen , die sich gelegentlich des berühm¬

ten Farbenstreites im Jahre 1928 für die
Heimatrechte einsetzten . Deshalb macht es

uns Hagenauern eine besondere Freude , un¬

ter den Abzeichen der Reichsstraßensamm¬

lung die Hagenauer Rose zu finden .

Vom Volksbildungswerk
H * g e n a u , 3 . Jan . Der dritte im Pro¬

gramm des Volksbildungswerks angekün¬
digte Vortrag findet am Donnerstag , 9 . Ja¬
nuar , im Städtischen Kaufhaussaale statt .
Professor Lacroix , aus Heidelberg , wird

über das Thema »Wesen der Volksbildung «
sprechen .

Sturmglocken läuteten
rd . Sufflenheim , 3 . Jan . Am Neu¬

jahrstag , abends 7 Uhr , läuteten zweimal
die Sturmglocken . Der Eberbach drohte den

Damm zu zerbrechen , der durch eine von
den Franzosen vorgenommene Sprengung
brüchig geworden war . Den vereinten An¬
strengungen der Feuerwehr und der Män¬
ner der Gemeinde gelang es , die Gefahr zu
beseitigen .
Zweimal Kaminbrand in einer Nacht

ek. Reichshofen , 3 . Jan . In dem
Wirtschaftsgebäude des Reichshofener
Schlosses , das von der vorjährigen Feuers -
brnnst übrig geblieben ist , ist in einer
Nacht zweimal ein Kaminbrand ausgebro¬
chen . Der erste wurde gegen 23,30 Uhr be¬
merkt und war durch brennenden Ruß her¬
vorgerufen worden . Der zweite , der einige
Stunden später ausbrach , erfolgte infolge
» genügender Abdichtung .

Des Guten zuviel . . .
ek . Re ichshofen , 3 . Jan . In der Neu -

Jahrsnacht ist es in einem Lokal zwischen
Gästen zu einer Auseinandersetzung gekom¬
men , die in Tätlichkeiten ausartete . Dabei
wurde der 41 Jahre alte Ludwig Bilderjahn
durch Messerstiche im Gesicht und am Arm
verletzt . Eine Sehne ist ihm entzweigeschnit¬
ten worden .

Durch die Nase atmen
Der menschliche Körper besitzt einen

Selbstschutz gegen schädliche Einwirkun¬
gen der Außenwelt Ein wichtiges Organ
dieses Selbstschutzes ist die Nase . Gerade
die Nase hat besondere , für die Gesundheit
des menschlichen Körpers notwendige
Funktionen zu erfüllen . Sie hat die Auf¬
gabe , zunächst einmal die kalte Außenluft
für den Zugang zum Körperinnern zu er¬
wärmen und sie dann mit Wasser dampf
zu sättigen . Würde die kalte Luft uner -
w&rmt in die Luftröhre und in die Lunge
dringen , wie das bei Mundatmung ge¬
schieht , so wäre eine Erkältung und somit
eine Erkrankung dieser Organe die unaus¬
bleibliche Folge .

Das Innere der Nase besitzt einen samt¬
artigen , mit feinsten Härchen versehenen
Bezug , der sich in dauernder Bewegung be¬

findet Diese Flimmerbewegung ermöglicht
es, aus der Luft kommende Fremdstoffe ,
Krankheitserreger usw . vom Eindringen in
den Körper fernzuhalten . Der Schleim , den
die Innenhaut der Nase hervorbringt , ist
ein wichtiges Schutzmittel , denn er macht
eine große Reihe von Krankheitserregern
für den Körper unschädlich .

Man achte besonders beim Niesen darauf ,
daß man die für den eigenen Körper un¬
schädlich gemachten Stoffe nicht anderen
Personen ins Gesicht schleudert Deshalb
halte man sich beim Niesen stets ein Ta¬
schentuch vor . Außerdem schützt uns die
Nase , als Vermittler des Geruchs , vor der
Einatmung schädlicher Stoffe . Man achte
stets darauf , daß etwaige Behinderungen
der Nasenatmung , wie sie durch Wucherun¬
gen , Entzündungen usw . hervorgerufen
werden können , durch ärztliche Hilfe besei¬
tigt werden .

WEISSENBURG

Kameradschaltsabend der Post
hz . Weißenburg , 4 . Jan . Im Saale »Zum

Wilden Mann « hielt die Gefolgschaft des
Postamtes ihren ersten Kameradschaftsabend
ab , bei dem die Männer des Altreiches mit
den elsässischen Kameraden vereint waren .
In einer herzlichen Begrüßungsansprache
wies Oberinspektor Gerold auf den tiefen
Sinn der Kameradschaftsabende hin , die ge¬
eignet sind , die Freundschaftsbande zwischen
Betriebsführung und Gefolgschaft enger zu
gestalten . Den offiziellen Teil des Abends
schloß Kreisamtsleiter Zimmermann mit
dem Anruf des Führers , in den die Gefolg¬
schaft begeistert einstimmte . Im anschließen¬
den Teil spielte eine Musikkapelle , gebildet
aus den Gefolgschaftsmitgliedern , zum Tanz
auf .

Schach der Zersplitterung durch die Vereine!
15 000 Vereine und Organisationen im Elsaß — Was wird aus ihnen ?

Bei einem Besuch der Dienststelle des
Stillhaltekommissars für das Organisations¬
wesen im Elsaß , Oberbereichsleiter Franz
Schmidt , in der Schwarzwaldstraße 26a zu
Straßburg erhielten wir Aufklärung über
die gegenwärtig im Elsaß vielfach gestellte
Frage nach dem künftigen Schicksal der
elsässischen Vereine und Organisationen .

Die Hauptaufgabe des Stillhaltekommis¬
sars besteht darin , das gesamte Organisa¬
tionswesen nach den Grundsätzen der na¬
tionalsozialistischen Weltanschauung aus¬
zurichten und dafür zu sorgen , daß in Zu¬
kunft kein Verein , kein Verband und keine
Organisation , ja überhaupt kein Menschen¬
zusammenschluß bestehen bleibt , der die¬
ser Grundforderung widerspricht .
Rund 15 000 Vereine und Organisationen

im Elsaß
Zur Lösung dieser Aufgabe war es vor

allem notwendig , zunächst einmal die el¬
sässischen Vereine zahlenmäßig zu erfassen
und so den nötigen Ueberblick über das ge¬
samte Vereinswesen zu bekommen . Bis
heute wurden rund 10 000 Vereine und Or¬
ganisationen im Elsaß festgestellt , von
denen bisher etwa zwei Drittel ihrer Melde¬
pflicht nachkamen . Die Erfassung von
weiteren 5 000 Vereinen ist noch zu erwar¬
ten . Die erfaßten Vereine und Organisa¬
tionen werden — entsprechend ihrer Zu¬
ständigkeit — zur weiteren Behandlung

Waldshut, die treue Waldstadt
Wie sie den Hochrhein für Deutschland rettete

1242 gründet Albrecht IV . am Hochrhein
eine neue befestigte Stadt Sie soll nach sei¬
nem Willen des Waldes sicherer Hut
sein . Oben auf den Höhen des Höchen¬
schwander Berges sind die ersten Weiler
und Dorfschaften der Hotzen entstanden .

1249 ist die Stadt bereits von Mauer und
Tortürmen umgeben . Von nun an sichert sie
der Bauern Arbeitsfleiß , sie beherrscht in
einzigartiger Weise das Tal des Hoch¬
rheines und wird kultureller Mittelpunkt
Als die Eidgenossen sich der Hoheit des
Reiches entziehen , wird sie neben Konstanz

Hüterin des Reichsgedankens . Immer wie¬
der versuchen die Eidgenossen diese
Städte und mit ihnen die sie umgebende
Landschaft aus dem Reich herauszubre¬
chen . Die Schweizer holen sich vor Kon¬
stanz blutige Köpfe .

1468 versuchen sie es vor Waldshut . Jetzt
geht es ihnen um das Hauensteinerland .
Zwei Türme und ein Teil der festen Mauer
verfallen dem groben Geschütz der Eid¬
genossen . Waldshut aber hält durch . Die
Fähnlein der Schweizer können wieder ab¬
ziehen . Erst der Schwabenkrieg um 1499
entscheidet die Grenze am Hochrhein für
immer . Die Stoßkraft der Schweizer , ihr
politisches Ringen wendet sich Basel zu ,
das sich 1501 der Eidgenossenschaft an¬
schließt und dem Reich untreu wird . Aber
auch im neuen schweizerischen Staatsver¬
band bleibt Basel — auch zum Nutzen des
Reiches — Flanken - und Abwehrstellung ge¬
gen den Westen , während nach 1648 fran¬
zösische Heere Speyer , Straßburg und so¬
gar Philippsburg gewinnen .

Nun grüßt uns das Waldshuter Männli
auch von einem der schönen Sammel¬
abzeichen zur Gaustraßensamm¬
lung , 4 . und 5 . Januar . Es will hüben und
drüben , diesseits und jenseits des Rheines
neue Freunde finden und mithelfen , auf 's
neue die altdeutsche Gemeinschaft der Ober -
rheinlandschaft zu begründen . A . W.

einem der vier politischen Referenten beim
Stillhaltekommissar übergeben .

Als wichtigste Gruppen der vom Still¬
haltekommissar erfaßten Organisationen
sind folgende zu nennen : Beamtenorganisa¬
tion , Lehrervereine , Jagdverbände , Arbeit¬
nehmer - und Arbeitgeberorganisationen ,
landwirtschaftliche Verbände , freie Berufe ,
technische Organisationen , Vereine mit Ver -
sicherungs - und versicherungsähnlichen
Einrichtungen , Hausbesitzer - und Mieter¬
vereine , Stenographenvereine , Studenten¬
verbände , Turn - und Sportorganisationen ,
Luftsportvereine , kulturelle Verbände , wis¬
senschaftliche Vereinigungen , Kriegsbe¬
schädigtenvereine und Kriegsgräberfür -
sorge , Frauenvereine , Wohlfahrtsvereinigun¬
gen , konfessionelle Vereinigungen , karita¬
tive Verbände , Schulvereine , gesundheitli¬
che Vereinigungen , verschiedene Organi¬
sationen , Stiftungen und Fonds usw .

Jeder Einzelfall wird sorgfältig geprüft
Die Abwicklung all dieser vielen Vereine

und Organisationen kann naturgemäß nicht
von heute auf morgen durchgeführt wer¬
den . Einer jeden Entscheidung geht eine
sorgfältige Prüfung der Einzellage yoraus ,
d . h . es wird festgestellt , ob entsprechend
dem Charakter , den Bestrebungen , der Zu¬
sammensetzung usw . der betreffenden Ver¬
eine und Organisationen entweder : 1. ihre
Freistellung , 2 . ihre Ueberführung in eine
reichsdeutsche Dachorganisation oder 3 .
ihre Auflösung erfolgen soll . Unter diesem
Gesichtswinkel betrachtet , kommt der Tä¬
tigkeit des Stillhaltekommissars eine ausge¬
sprochen politische Bedeutung zu . Im Elsaß
bestanden , genau so wie im Altreich vor der
Machtübernahme durch den Nationalsozia¬
lismus , eine Unzahl von Organisationen mit
den verschiedensten und oft widersinnig¬
sten Bestrebungen . Dazu kam eine politische
Zerrissenheit , sodaß mehrere Organisatio¬
nen , die an sich die gleichen Ziele verfolg¬
ten , z. B . Sportvereine , gegeneinander arbei¬
teten und ihre Kräfte in politischen und
persönlichen Reibereien verbrauchten , an¬
statt sich ihrer eigentlichen Aufgabe zu
widmen . Weiterhin hat die Politik der fran¬
zösischen Regierung vielfach darauf hinge¬
zielt , daß Aufgaben , die an sich vom Staat
zu lösen sind , einzelnen Vereinen und Or¬
ganisationen zugewiesen wurden . , So lag
das gesamte Wohlfahrtswesen fast aus¬
schließlich in Händen von privaten und
konfessionellen Organisationen .

Ausgehend von dem Gedanken einer
wahrhaften und echten Volksgemeinschaft
wird der Neuaufbau des Organis &tions
wesens im Elsaß vom Stillhaltekommissar
durchgeführt Er wird dafür Sorge tragen ,
daß , soweit eine Vereinstätigkeit überhaupt
als notwendig erscheint , eine Bindung an
die NSDAP , erfolgt Die letzte Entschei¬
dung über das Schicksal der einzelnen Or¬
ganisationen trifft der Chef der Zivilverwal¬
tung im Elsaß selbst , dem vom Stillhalte¬
kommissar die einzelnen Verfügungen über

das endgültige Schicksal der Organisatio¬
nen vorgelegt werden .
Wohlerworbene Rechte werden gewahrt

Die Vermögenswerte der aufgelösten Or¬
ganisationen werden für Aufbauzwecke im
Elsaß verwendet . Damit wird es möglich ,
beträchtliche Werte , die zersplittert und oft
ungenützt in den einzelnen Organisationen
steckten , dem Wiederaufbau des schwerge¬
prüften Landes zuzuführen . Die zukünf¬
tige Struktur der Vereine liegt heute
bereits in den Grundzügen fest . Man geht
dabei von dem nationalsozialistischen
Grundsatz aus , daß — genau so wie der
einzelne Volksgenosse immer und überall
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Heute Verdunkelung
ab 16,57 Uhr bis morgen früh 9,11 Uhr
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sich als Glied der großdeutschen Volks - und
Schicksalsgemeinschaft zu betrachten hat
— auch die Vereine auf keinen Fall Selbst¬
zweck bezw . Organe irgendwelcher Sonder¬
bestrebungen sein können . Grundsätzlich
ist dabei aber zu betonen , daß wohlerwor¬
bene Rechte der Mitglieder (z. B . in Spar¬
vereinen , Versicherungsvereinen usw .)
durch diese Maßnahmen nicht betroffen
werden . Es wird vielmehr dafür gesorgt ,
auch wenn die einzelnen Organisationen
aufgelöst werden , daß die lachte der Mit¬
glieder gesichert werden . »

'

Es versteht sich von selbst , daß der Füh¬
rungsanspruch der NSDAP , sich auch auf
die Vereine erstreckt , sodaß der zuständige
Hoheitsträger die Leiter der einzelnen Ver¬
eine nach ihrer politischen Zuver¬
lässigkeit überprüft und ihm jederzeit
das Recht der Abberufung derselben zu¬
steht . Daß der Arierparagraph in
allen elsässischen Vereinen und Organisa¬
tionen ein - und durchgeführt wird , daß ihr
neuer Aufbau , ihre künftige Führung und
Verwaltung sich nach den Grundsätzen des
Führerprinzips gestalten werden , auch das
ist eine Selbstverständlichkeit T. W.

Eisenbahner
kameradschaftlich vereinigt

Pf . Lauterburg , 4. Jan . In der Wirt ,
schaft Beierle in Wörth feierte die Gefolg¬
schaft des Bahnhofes Lauterburg zusam¬
men mit den Kameraden der Bahnmeisterei
Wörth den ersten Kameradschaftsabend .
Rund einhundert Eisenbahner aus dem El¬
saß und dem Altreich haben daran teil¬
genommen und sich hierbei kennen gelernt
In einer herzlichen Begrüßungsansprache
schilderte Bahnmeister M 311 e r aus Wörth
den Zweck der Kameradschaftsabende und
sprach den Wunsch aus , daß diese erste
gemeinsame Veranstaltung der Grundstein
zu einer dauernden Kameradschaft zwi¬
schen den Eisenbahnern aus dem Elsaß und
jenen aus dem Altreich sein möge .

Wenn jemand eine Reise tut,
so kann er was verzählen .

MATHIAS CLAUDIUS

IV

Schrittmacher
verhilft zur Berufsausbildung .
»Wie Ihr alle noch von der Schule her wißt ,
ist unser liebes , schönes Deutschland reich an
Bodenschätzen «, begann Schrittmacher ein

neues Erlebnis und
beugte sich über den
aufgeschlagenen At¬
las . Mit dem Finger
auf eine Stelle tip¬
pend , fuhr er fort :

. »Hier , das Ruhrgebiet' birgt die schwarzen
Diamanten , die un¬
entbehrlichen Kohlen .
Viele der Kumpels ,
die dort unter Tag in
harter , gefahrvoller

Arbeit ihr Brot verdienen , sind gute Freunde

von mir . Den alten Hannes , den Häuer , habe
ich besonders in mein Herz geschlossen , und
als ich neulich da unten herumreiste , war es
natürlich auch Ehrenpflicht , ihn aufzu¬
suchen . Ich wußte , wann Schichtwechsel war
und wollte ihn ab¬
holen . Auf dem Wege
zur Grube traf ich
ihn unverhofft mit
einem jungen , statt¬
lichen Menschen zu¬
sammen . Aber — was
ging hier vor ? Han¬
nes , der unermüd¬
liche Hannes am
Werktag in Sonn¬
tagskleidern spazie¬
rengehend ? Er mußte
meinen fragenden Blick verstanden haben
und lachte mich verschmitzt aus den Augen¬
winkeln an . .Heute staunst Du , Schrittmacher ,
was ?" fragte er , indem er mir die Hand
schüttelte . .Gleich wirst Du noch mehr stau¬
nen . Sieh Dir hier mal diesen stattlichen
jungen Mann an . Erkennst Du ihn ? Unseren
Aeltesten , den Fritz ? Und weißt Du , was er
ist ? Nun , ein neugebackener Diplom -Inge¬
nieur ! Und hier bei uns auf der Zeche wird

er arbeiten . Eben kommen wir beide vom
Büro , wo der Fritz seinen Vertrag erhalten
hat . Was glaubst Du, wie stolz wir auf den
Jungen sind ! Mutter hat vor Freude geweint ,
daß sie das erleben konnte .' .Weshalb denn
nicht, ' entgegenete ich . .Wenn heute einer
tüchtig ist und einen feinen Kopf hat wie der
Fritz , weshalb soll er denn nicht das werden ,
wozu er Lust und Liebe hat ? Unserer Jugend
steht die Welt offen .' Ja , Schrittmacher , das
stimmt alles , was Du sagst . Ob es aber auch
gegangen wäre , wenn Du ans nicht damals ,
als der Fritz geboren
wurde , einen so gu¬
ten Rat erteilt hät¬
test ?' Ja !' unterbrach
ihn hier der Fritz ,
,Vater spricht gern
davon , und ich danke
Dir auch recht schön
dafür , Schrittmacher ,
Du hast mir mein Le¬
bensglück gegeben .
Vater erzählt mir ,
wie Du Dich für
meine spätere Berufsausbildung durch eine
Versicherung bei der Volksfürsorge ein¬
gesetzt hast . Als dann das viele Geld kam ,

und ich gern studieren wollte , da stand kein
Hindernis im Wege , mit solchem Rückhalt
konnte ich was Tüchtiges erlernen und wer
den . Ich freue mich
auch sehr darüber ,
daß meine Eltern so
vorsorglich und ein¬
sichtig waren .' Liebe¬
voll klopfte Fritz da¬
bei seinem Vater auf
den Rücken . Ja ,
Schrittmacher ', sagte
nun Hannes , wir ha¬
ben damals sofort be¬
griffen , daß eine Ver¬
sicherung für die
spätere Berufsausbildung das Beste ist , Was
man seinen Kindern mit auf den Weg geben
kann . Wie hätten wir sonst das viele Geld
aufbringen sollen ! Jetzt komm aber mit zu
Muttern , die hält bestimmt heute ein Fest¬
essen bereit . Und Du erzählst uns dann noch
recht viel von der Volksfürsorge .

'«

Volksfürsorge - Versicherungen Hamburg

Der Schrittmacher ist das Werbesymbol der Volks-
für &orge Lebensversicherungs - Aktiengesellschaft der
Deutschen Arbeitsfront , Hamburg , Geschäftsstelle Straß¬
burg/Elsaß , Eisernermannsplatz 1.
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uDer erste deutsche Apothekerin StraßburgmonKtlftQ Tnnn « n/ \>. ln >n/ «nn Z1 1 1 *■ *Von den »stationarii « zum » apothecarius « Heinrich Philipp !
mächtige Transportwagen mit Möbeln und
Haushaltungsgegenständen aller Art , vonvolks - und reichsfeindlichem Vermögen ' her - 1 T . .. . . , T_ ..rührend , in unserem Städtchen an! Diese - lT9 ^ uhen Mittelalter kommt der Kramer
Gegenstände waren für jene Volksgenossen au ^h unter dem Namen » Stationierer « vor ,bestimmt deren Haushaltung im Krieg zer - weIche Bezeichnung mit »Apotheker « engstört worden war . Dank der durch die Ver - verknüpft war . Solche stationäres oder sta
waltung in die Wege geleiteten großzügiger ! tionarii waren zuerst in Straßburg imund raschen Hilfsaktion wird nun auch den i ^ah re 1190 erwäiint , und zwar als Kauf -
Schwerkriegsgeschädigten das normale Lebenwieder ermöglicht . Auf allen Gebieten wirdnach dem Grundsatz gehandelt : Doppelt gibt ,wer schnell gibt ! Am Sonntagnachmittagnahm der Ortsgruppenleiter die Verteilungder Gegenstände vor . Zahlreiche Betten mitder dazugehörenden Bettwäsche , Kleider¬schränke , Eßzimmer , nützliche Gegenstände ,Küchengeschirr , alles im guten Zustand , ge¬langten zur Verteilung . In erster Linie wur¬den die

_Bedürftigsten unter den Bedürftigen
berücksichtigt , die sich seit der Bückkehr miteinem einfachen Notbett begnügen mußten .Weitere Möbeltransporte werden erwartet .Durch Messerstiche verletzt

ek . Eschbach , 3 . Jan . Der 20

leute , welche auf offener Straße eine statio ,das ist Stätte , hatten , wo sie ihre Warenauf Bänken oder in kleinen Buden feil hiel¬ten . Doch sind unter diesen Stationierernnicht ausschließlich Kleinhändler oderKrämer zu verstehen , sondern auch grö¬ßere Kaufleute , denn bereits im Jahre 1230
erscheint ein Heinrich Stationierer alsSchöffe . Die stationes oder Stätten warenin Straßburg das , was man anderwärts un¬ter Kremen (Kromen ) oder Krambuden ver¬stand . Mit statio bezeichnete man jedochim Mittelalter nicht nur die ständigen Ver¬kaufsstätten und -stände , sondern auch die
gelegentlich aufgeschlagenen Buden um¬Jahre herziehender Krämer und Quacksalber , undalte Josef Weiß hatte in der Neujahrsnacht das »vocabularium venet —tedesce « vongemeinsam mit seinem Freunde Dapp die 1424 gibt das venezianische la stazon (Bude ,Wirtschaft verlassen . Zwischen den beiden Verkaufsladen ) wieder mit » Statz «.bestand in diesem Augenblick keinerleiStreit . Josef Weiß mußte aber am folgendenMorgen das Hagenauer Spital aufsuchen . Erhatte von Dapp einen Messerstich in die

In Bayern scheinen die Stationierer spä¬ter nicht gerade in besonderem Ansehen ge¬standen zu haben , denn ein Mandat von1651 besagt : » Landkramern , Stationierern ,rechte Brustseite erhalten . Auch ein anderer Wurzengrabern und anderem vagierendemKamerad war von Dapp durch einen Mes- Gesindel sollen ihre Butten visiret werdenserstich verletzt worden . j ob sie nicht heimliches Gewehr haben «.Der Täter ist durch die Gendarmerie Uebrigens galt der erwähnte AusdruckWeißenburg festgenommen worden . I » Statz « in Bayern früher öfter für Apo -

Deutsche Drogen aus heimischen Pflanzen
Ein verlockendes Ziel ftlr Feldwirtschaft und Gartenbau

Aufgabetrichter findet bereits die erste Sie¬bung durch ein elektrisches Rüttelsieb statt .Auf diesem bleiben Holzspäne , Bindfaden ,

Durch Anwendung zeitgemäßer wissen¬schaftlicher Hilfsmittel wird der deutsche
Drogenmarkt von devisengebundenen Aus¬landsdrogen immer mehr entlastet . Zahlreiche „ - - _ ,hochwirksame heimische Pflanzenschätze wer - Sauere Metallstucke und ungenügend zer -den auf diese Weise der Allgemeinheit zu- !klemerte Drogenteile liegen , so daß sie leichtgänglich gemacht . In der »Chemiker -Zeitung « entfernt werden können . Alsdann laufenberichtet der Betriebschemiker der Nürnberger 1die Drogen übetr einen großen Elektromag -Fabrik Chemisch -pharmazeutischer Arinei - j netabschneider . Es iis4 beinahe staunenswert ,Julius Baetz, fiber wie viele Meitallstücke auf diese Weise her -
mittel L . Heumann & Co.die Sorgfalt mit der die Handverkaufsarznei¬mittel hergestellt werden .
Die letzten Jahre brachten zahlreiche und

bedeutsame Fortschritte auf dem Gebiet der

ausgelesen werden . So zum Beispiel Teilevon Nägeln , kleinere Drahtstücke usw . Zu¬
gleich mit der Enteisenung findet eine Ent -

t staubung statt . Die Droge ist nunmehr so -
Arzneimittelgewinnung . Besonders wichtig vorbearbeitet , daß sie in der großenist die starke Bereicherung und Weirt- j Mischmaschine bearbeitet und aus dieserischätzung , die unser Markt an heimischen dann als fertiger Tee entnommen werdenArzneipflanzen erfahren hat . Damit ergabsich von selbst die Forderung einer besseren
Ausnutzung und möglichst schonenden Be¬
handlung der wirksamen Inhaltsstoffe . Die
Aufgaben beginnen mit der Einholung der

Wie versende ich Kleingut?
Angebote und Muster . Mit dem Eigenanbau Kleingut -. können Sie als
von Drosen hftfinrlpn wir lin « nnrh In rlpn r 1 € f P_a_C k C h e n « zum Einheitspreisvon Drogen befinden wir uns noch in den
Anfangsgründen . Daß hierin für Feldwirtschaft und Gartenbau noch verlockende !

kann .

von 60 Pfennig versenden (Einschreiben ,Nachnahme , Rückschein , Wertangabe , Eilzu -
Ziele offen stehen , unterliegt keinem Zwei - stellung sind zulässig ) . Als »Päckchen « kostet
fei . Ein Teil der Drogen wird in frischem JE ™ " ° chAt?e^Vlcht . , v?n ?wel
Zustand teilweise von örtlichen Sammlern
gekauft , zum Teil aus naher Entfernung als
Eilgut oder durch Lastzüge herangeholt .Nach Möglichkeit werden die Drogen unzer -
kleinert eingekauft , sodann in eigenen An¬
lagen geschnitten und nach Größen gesichtet .Wurzeln und Rinden müssen vor dem
Schneiden durch Anfeuchten in einen ge¬
schmeidigen Zustand überführt werden .Auch bei den meisten Blättern ist dies er¬forderlich . Zum Teil werden die geschnit¬tenen Drogen zu Teegemischen verarbeitet .Für diesen Zweck ist eine große Sonder¬
anlage aus mehreren sich ergänzenden Ab¬
teilungen aufgebaut . Beim Einfüllen in den

Kilo 40 Pfennig ( Einschreiben , Nachnahme ,Rückschein , Eilzustellung zulässig , Wert¬
angabe nicht zulässig ) . Es ist das die be¬
quemste Form des Postversands für Kleingut .Sie brauchen keine Paketkarte , und es kostet
keine Zustellgebühr . Die Einschreibe¬
gebühr beträgt 30 Pfg . ( genau wie für
andere Sendungen , z. B. Briefe ) , die Rück¬
scheingebühr 30 Pfg . , die E i I z u -
stell gebühr 40 oder 60 Pfg . , je nachdem
es sich um eine Briefsendung oder um ein
Paket im Ortsbestellbezirk , 80 Pfg . bezw .1,20 RM, wenn es sich um einen Brief oder
ein Paket im Landbestellbezirk handelt .

theke und demzufolge war Statzauner so¬viel wie Apotheker ; dies hat seinen Grund
zum Teil darin , daß man anfänglich unter
Statz auch die vorübergehend aufgeschla¬
genen Verkaufsbuden der umherziehenden
Heilmittelhändler und Quacksalber , die mit
Theriak , Alraunen und ähnlichen Wunder¬
mitteln und Insrredienzien handelten , ver¬
stand , oder auch , daß man mit dem Fremd¬
wort dessen ureigentlichen Begriff verband .

Apotheke bedeutete ursprünglich nur
Schalter , Speicher . Das Wort kam durch
das Lateinische nach Deutschland , wo es
sich früh einbürgerte und allmählich sich
begrifflich auf eine Niederlage von Speze -
reien und Arzneien beschränkte . Immer¬
hin verstand man in einzelnen Gegendennoch ziemlich lange unter Apotheke im all¬
gemeinen einen Verkaufsladen , so daß der
apothecarius sonach zu den Gaddemleuten
(Kleinverkäufern , die einen Gad (d ) em , das
heißt eine Verkaufsbude , Laden , hielten )
gehörte . Auch den arzneikundigen Apothe¬ker oder Krüdener (mittelhochdeutsch krui -
telaere , niederländisch kruidenier ) , der
nach Volckmann in den Urkunden als
apothecarius , aromatarius , pharmacopolaoder auch ' unter Berücksichtigung seiner
Kräuterkenntnisse als herbarius erscheint ,rechnete man noch lange zur Gattung der
Krämer . In Hamburg wird schon im Jahre
1264 ein Henricus apothecarius erwähnt ,der zwei Jahre darauf als Henricus dictus
crudenere aufgeführt wird .

In Straßburg begegnen wir im Jahre
1228 einer Apotkeke , die von dem apothe¬carius Heinrich Philippi und 1287
von dessen Sohn Hesse bewohnt ist ;auch kommt 1349 ein Heese in der Apo¬theke vor dem Münster als Ratsherr vor .Im sechzehnten Jahrhundert hieß das
Haus »des Apothekers Ort «, als Eckhaus
an der Krämergasse und Münsterplatz und
war »Apotheke zum Hirsch « genannt , je¬denfalls eins der ältesten Arznei¬
häuser Deutschlands .

Im Gegensatz hierzu waren die in den
Frankfurter Bedebüchern von 1328 bis 1542
häufig erscheinenden Apotheker , unter
ihnen auch Frauen , sicher mehr Gadden -
leute als Arznei - und Kräuterkundige . Die
erste städtische Apotheke in Frankfurt
am Main wurde im Jahre 1461 begründet ,während die 1477 zum ersten Male er¬wähnte » Apotheke zum Schwanen « noch
heute besteht

Was bringen die Elsaß-Sendungen ?
Über Mflhlacker , auf der Stuttgart -Well«

Samstag , 4. Januar , von 17,10—18,10 Uhr : » "Wirblättern im Kalender «. Vor zwei Jahren , am
1. Januar 1939, hat der Reichssender Stuttgartzum ersten Mal den Versuch gemacht , einenakustischen Kalender im Rundfunk den Hörern
vorzulegen . Ein akustisch , immer wiederkehren¬
des und gleichbleibendes Kalendarium macht denHörer mit dem entsprechenden Monat bekannt
Es folgen dann alemannische und schwäbischeVerse , die dem Wesen des Monats entsprechen ,die alten Bauernregeln , die sich auf den Monat
beziehen und ernste und heitere Lieder , die datBild des einzelnen Monats abrunden . Zwei be-
kannte Kalenderschreiber , Otto Ernst Sutter , der
Herausgeber des »Landschreibers vom Oberrhein « I
und Hans Reyhing , der Herausgeber des »Schwä¬
bischen Hausfreunds «, haben diesen Kalender zu.
tammen mit dem Spielleiter und Anreger dieser
Sendung , Wilhelm Kutter , geschrieben . Die her -
vorragende Sendung dieses Kalenders vor zweiJahren hat dazu Anlaß gegeben , daß dieser Ka.
lender in etwas veränderter und gekürzter Formaus Straßburg wiederholt wird . Die Musik dazuschrieb Ludwig Egler und Fritz Adam .

Sonntag , den 5. Januar , von 8,00 8,30 Uhr :
Uebertragung aus dem Straßburger Münstereines Orgelkonzertes mit englisch Horn . An der
Orgel : Herr Josef Kunz ; Englisch Horn : Mariui
Briangon , mit Werken elsässlscher Meister . 1

Kraftfahrzeugbriefe besorgen
Für alle von der Wehrmacht veräußerten

Kraftfahrzeuge , deren Kraftfahrzeugbrief «
fehlen , stellt , wie der Reichsverkehrsmini - 1
ster mitteilt , die Sammelstelle für Wehr¬
macht - Kraftfabrzeugpapiere beim Ober¬
kommando des Heeres Ersatzbriefe aus .Fehlt beim Antrag auf Zulassung eine «
solchen Fahrzeugs der Brief , so haben die
Zulassungsstellen den Eigentümer anzuhal¬
ten , sich den Ersatzbrief baldigst beschaf¬
fen zu lassen .

Ulis StCQ^bucD
Zur Straßburger Musikschule für

Jugend und Volk haben sich bis jetzt über
1100 Schüler und Schülerinnen angemeldet «sodaß der Unterrichtsbeginn um etwa vier¬
zehn Tage verschoben werden mußte .Im Gauhaus der NSDAP ., Straßburg , Pio¬
niergasse 4 , findet auf vielseitigen Wunsch
nochmals eine Sprechstunde für Schwe¬
stern der Kranken - und Säuglingspflege
statt , und zwar am 8. Januar um 15 Uhr .

Der aus Offendorf stammende und in
Schiltigheim zurückgezogen wohnhafte Lud¬
wig Jakob feiert heute seinen 80 . Geburts¬
tag . Jakob übte während 45 Jahren dea
Schifferberuf aus. Von den 17 Kindern , die
ihm seine Frau schenkte , sind nur noch vier
am Leben .

Der Jagdhüter als Wilderer
Aus der StraQbnrger Strafkammer

Der Bäcker und Landwirt E. B., aus
Achenheim , war von der Verwaltung zum
Jagdhüter bestellt worden . In der letzten
Zeit wurde beobachtet , wie er auf einem
Rundgang durch sein Revier auf einen auf¬
gescheuchten Hasen anlegte und an¬
schließend an Schlingen hantierte , die in
unmittelbarer Nähe aufgestellt waren . B.
behauptete zwar , daß er die Fanggeräte be¬
seitigen wollte , aber bei einer Haussuchungfand man eine ganze Anzahl von Schlingen ,die aus demselben Material hergestellt wa¬
ren . Er leugnete hartnäckig das ihm zur
Last gelegte Vergehen , mußte sich aber
schließlich unter dem Druck der Tatsachen
zu einem Geständnis bequemen . Zu seiner
Entschuldigung erklärte er , daß er seiner¬

zeit selbst Jagdpächter gewesen war , und
da ihm die teure Jagd nichts eingebrachthatte , wollte er sich nun auf diese Weise
schadlos halten . Der für einen Jagdhüter
und Pächter höchst eigenartige Einfall
brachte dem Angeklagten vier Monate Gc
fängnis ein . Sämtliche Schlingen wurden
beschlagnahmt .

Ein Arbeiter aus Hagenau entwendete ei¬
ner Dame einen Handkoffer , den diese für
einige Augenblicke in einem Raum unter¬
gestellt hatte . Das » Geschäft « klappte , er er¬
löste ganze 5 RM . dafür . Das Gericht quit¬
tierte den Diebstahl mit sechs Wochen Ge¬
fängnis . Str .

SWF ^ Ziige

mit wertvollen pa¬
tentierten Neue¬

rungen, mit und ohne Feingang .
Tausendfach Im n- und Auslande bewährt.
Für ortsfeste Aufhängung und mit Fahr¬
werken . Tragfähigkeit 150 bis zu 10000 kg.

SWFSüddeutsche Wag?OH-aFürderanfagenfabrik
«Hl BECHTOLSHEIM « STEI N KB.= = MÜNCHEN 2S .,̂ =

25654

Pauly
's fldtirfprise

die neuzeitlicheVoilkornkost

"eizi in deutscher Originalpackung \ 2?
in Fachgeschäften erhaUlkh

Jagd
Bei Einführung des Reichsjagd

gesetzes tst u . a der Bezug eines der
amtlichen Verkündungsblä.tter der
Deutseben Jägerschaft Vorschrift :
auch die älteste deutsche JagdzeitungtDer Deutsche Jäger «« München (reich
illustriert mit farbigem Umschlag und
monatlich einer wertvollen Kunstbei
läge ) Ist amtliche « Organ. VerlangenSie Probenummer . Bezugspreis ein
schließlich Post und Zustellgebühr
RM . 10.75 jährlich während der Kriegszeit Wichtige Literatur : Text dea
Reichsjagdgesetzes vom 3 Juli 1934 .
212 8eiten , RM. 2. 60. Einführung in
das Jagdrecht . Von E. Rhomberg,
Jägermeister im Stabe des Landes
jägermeister « für das Land Bayern
RM . 3.—. Vor der Jägerprüfung . Von
Revferf . H . Krebs unter Mitwirkungvon Rechtsanwalt Rhomberg für den
Teil »Das Jagdrecht « und Dr. med
▼et. Krembt für den Teil »Die wich
tigsten Wildkrankheiten *.* Mit einem
ausführlichen Sachregister über 635
Prüftingsfragen und -antworten und
instruktiven Illustrationen . RM. 3,25
Wild - Waffe — Hund . Von A üsln
ger . Das Jagdbrevter für Jeden Jäger ,besonders für den Jungjäger 2. Auf
läge , 5.- 7 Tausend Mit 66 niustra
tionen RM. 4.25. Waffen * und sohieQ-
technischer Wegweiser für den deut¬
schen Jäger . Von Dr. Konrad Eilers
86 8elten , brosch. RM. —.50 12 Mo¬
nate im Niederwildrevier . Von O. V
von Watzdorf . Arbeitsprogramm für
Inhaber von Pachtr und Eigenjagdrevieren , nach Monaten geordnet RM
4.—. Die Durchführung des Hegeab -
schusses» beim Rehwild . Von Forstmstr
Wilhelm Bieger . Mit einem Vorwort
von Oberstjägermeister Scherping 2
Auflage , 4.- 7 Tausend , mit 46 Ab
bilduogen RM 150 Merkblett : An
leitung zum Ansprechen der Rehge¬hörne . Von Dr Konrad Eilers Mit 26
Abbildungen RM - .25 Die Durch¬
führung des Hegeabschusses beim
Rotwild. Von Forstmeister Wilhelm
Bieger Mit 33 Abbildungen , RM. 1,50Deutscher Jägerkalender 1941, 23
Jahrgang , enthält alles , was der Jä
ger im Laufe des Jahres Jeden Tag „benötigt RM 1 50 Verlangen Sie un
seren ausführlichen Literaturprospekt ,

j Vertag »Der Deutsche Jäger « ( F C
Mayer Verlag ; München 2, Sparkassen

1Straße II .

Neue und gebrauchte
W erkzeugmasch i nen

sofort ab Lager ,
resp . kurziristig lieferbar

A. Magnus
Inh. A. Becker & M . Grünewald
Berlin C 2. Spandauer Brücke 2-3
Bahnho Börse . Fernrut 41 64 66 . j

SMITH PREMIER Buchungsmaschinen
repariert, überholt und ergänzt in eigenen Spexialwerkstättender langjährige alleinige Repräsentant der S. P . T . Co, New York
für Gross-Deutschland :

ADOLPH STEINHAGEN
MANNHEIM , Otto Beckstrasse 30a - Telefon 441 .60
BERLIN W 9, Köthenerstr . 48 am Potsdamer Platz
Eigenes deutsches Fabrikat :

ESTEMA B uc Ii ii ngsmaschinen
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